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An die Rheinbnndpolitik des Napoleonischen Franks

reichs vor mehr als hundert Jahren wird man er¬
innert , wenn man die Bestrebnilgen im Zusammenhang
betrachtet, mit denen Frankreich jetzt in den durch den
Waffenstillstand ihm ausgclieferten linksrheinischen deut¬
schen Gebieten immer offener vorgeht.

Wiederholt ist schon hingewiesen worden auf die
wirtschaftlichen Herrschaftsbestrebungen Frankreichs am
Rhein . Der in den Friedensbedingungen der Enteilte
offen zutage liegende Versuch , die ganze Schiffahrt auf
dem Rhein und damit den ganzen Güterverkehr des
westlichen Deutschlands unter Frankreichs Herrschaft zu
bringen , ist dafür Beweis genug. Diese wirtschaftlichen
Bestrebungen , die sogleich nach Abschluß des Waffen¬
stillstands mit der Absperrung des ganzen linken Rhein - >
ufeiÄ gegenüber Deutschland einsetzten, die dann bei der ,
Verlängerung des Waffenstillstands im Januar durch dis j
Besetzung des Gebiets von Kehl sich aufs ueue be - i
kündeten, — sie schufen erst die Voraussetzungen lind
bieten erst die rechte Einstellung des Blicks für die mili - ?
tärischen und politischen Absichten , die nun in den Aus¬
weisungen im Saargebiet , in der brutalen Vergewaltigung
der Pfalz und in der insgeheim auf dem ganzen linken
Rheinufer betriebenen Lostrennungspolitik ihre Vollen¬
dung finden.

Was Frankreich aus diesem Wege vorwärts treibt,
ist sowohl ein militärisches , als auch ein wirtschaft¬
liches Motiv ; beide, so seltsam es unter den heutigen
Verhältnissen auch klingen mag , auf das am Boden
liegende Deutschland zurückgehend . Militärisch wirkt
die französische Angst vor den unverbrauchten Volkskräs-
ten des gefesselten Riesen, die in Frankreich viel mehr
ausgeprägt ist und eine viel festere Ueberzeugung dar¬
stellt als in Deutschland selbst. Dazu kommt das Wirt¬
schaftliche. . Will Frankreich auch nur in Elsaß-
Lothringen Deutschlands Nachfolger sein , so muß cs,
um sich nicht in der neuen Provinz eine noch größere
Unzufriedenheit zu schaffen , als sie ohnehin auf dis
Dauer unvermeidlich sein wird , das Wirtschaftsleben auf
der Höhe zu halten suchen, auf die es durch die deutsche
Herrschaft gebracht worden war . Das aber geht heut«
nicht mehr auf den einst von Frankreich mit Erfolg
und Nachdruck beschrittenen Wegen, daß man das Elsaß
zum ivirtschaftlichcn Hinterlande von Le Havre und Mar»
saille macht, das ex in der letzten Zeit seiner früheren
Zugehörigkeit zu Frankreich durch die großen Kanalbauten
vom Rhein zur Rhone und zur Seine geworden war.
Heute weisen die Verkehrslinien des Elsaß rheinabwärts.

Soll aber Elsaß -Lothringen allein der Tagespreis
für Frankreich sein , dann ist dieser Preis um ein Viel¬
faches zu hoch bezahlt durch die Opfer , die Frankreich
im Krieg gebracht, mnd durch die Einbußen , die es
erlitten hat . Frankreich ist wirtschaftlich ausgepumpt
und wird , wenn ihm nicht eine große Erhöhung seines
nationalen Betriebskapitals gelingt , unweigerlich ein Be -,
tätigungsfeld für das englische und besonders für das
amerikanische Kapital . Frankreich ckann sich nur mit
Hilfe von ausländischem Kapital erholen , das es ent¬
weder gegen hohen Zins von den jetzigen Bundesgenossen
leihen, oder , um den Zins zu sparen , vom jetzigen
Gegner rauben muß.

Das sind , wie die „Leipz . N . N .
" zutreffend schrei¬

ben , die eigentlichen Motive der französischen Politik
am Rhein , wie es die Motive der Rheinbundpolitik
vor hundert Jahren schon waren : Kontinentalpslitik ans
breitester politischer und wirtschaftlicher Grundlage gegen
die Macht , die heute Frankreich gestützt hat , die aber der
natürliche Gegner jeder Kontinentalpolitik ist : Eng-
l a n d . Und in die Rechnung dieser - Zukunftspolitik
wird von Frankreich ganz Deutschland eingestellt ; ganz
Deutschland durch und mit Hilfe seiner Grenzlande im
Westen und , was nicht vergessen werden darf , im Osten
Man nimmt dem deutschen Volke seine Rohstoff- und
Nahrungsproduktionsgebiete an der westlichen und öst¬
lichen Grenze und macht es dadurch zum reinen Ver¬
brauchervolk, zum Proletarier , der nichts mehr hat,
als seine Arbeitskraft und der, um diese selbst verwer¬
ten ^u können, denen zinsen muß , die ihm in der Rolle
des Unternehmers gegenübertreten , indem sie ihm diS
Rohstoffe liefern.

Das ist Deutschlands politische Zukunft , wie Frank¬
reich sie zu gestalten strebt. Deutschland wird Objekt
einer grundsätzlichen Machtpolitik und von gewaltigen >
Ausmaßen . Es wird mit eingegliedert in den Otganis - j

Donnerstag » Len 8. Juni.
MM

MUS dü ' p' i' Machtpottm , .mag iw wollen oder nicht.
Im Schicksal der linksrheinischen Gebiete entscheidet sich
das künftige Schicksal Gesamtdeutschlands. Gelingt es
den französischen Machthabern , die Unterwerfung Deutsche
lands , die neue Rheinbundpolitik znm Ziel zu bringen,
dann ist nicht nur entschieden , daß die Welt' noch schwerere
Kriege als den jetzigen wird über sich ergehen lassen
müssen , sondern es ist auch entschieden , daß Deutschland
in diese künftigen Händel nrit wird verflochten werden,
daß cs, wie einst in den Zeiten seiner Schwäche , das
Schlachtfeld für diese Kämpfe sein wird.

Neues vom Lage.
Noske an die Freiwilligen.

Berlin , 4. Juni . In einem Aufruf sichert der
Reichswehrminister den Freiwilligen Schutz gegen etwaige
Boykotts durch vorzugsweise Einstellung in Staats¬
betrieben und Staatssiedlungen zu . Ebenso werden bei
der eingeleiteten großzügigen inneren Kolonisation die
Freiwilligen in erster Reihe neben den Kriegsbeschädig¬
ten bei Ansiedelungen Berücksichtigung finden.

Die Nationalfarben.
Berlin , 4. Juni . Wie die „Voss . Zeitung" hört,

kann es a ls sicher gelten, daß die Farben sckiwarz-rot --
gold mit den Stimmen der Mehrheitssozialiffen , der
Dernvkraten und eines Teils des Zentrums angenommen
werden . Andere Morgenblätter bezeichnen dies als we¬
niger sicher . . , -

Aufhebung der Streikgelder . A
Berlin , 4 . Juni . Die preußische Staatsregierung

hat beschlossen , daß ein für allemal Streikgelder nicht
mehr bezahlt werden, gleichgültig aus welchem Grunde
gestreikt wurde.

Die Lostrennungsbestrebungen.
Berlin , 4 . Juni . Gestern Nachmittag fand im

preuß . Abgeordnetenhaus abermals eine Aussprache der
Abgeordneten der besetzten Gebiete über die Vorgänge im
Rheinland statt . Von besonderem Interesse waren die
Mitteilungen über die Person des Dr . Dorten. Aus
ihnen ging hervor , daß Dorten schon im Februar

Zür die Ausrufung der rheinischen Republik tätig war.
Er stellte sich damals in Mainz als Vertreter des Köl¬
ner Oberbürgermeisters Adenauer vor , um sich einzu¬
führen . Auf eine Anfrage in Köln teilte Oberbürger¬
meister Adenauer mit , daß er Dr . Dorten überhaupt
nicht kenne. Dasselbe Spiel trieb Dorten in Wies-'
baden dem dortigen Oberbürgermeister gegenüber, wurde
aber ebenfalls sofort durchschaut . Damals wurde fest¬
gestellt, daß Dr . Dorten sich im Besitz eines von der
besetzenden Macht ausgestellten Passes befand, der ihm
freie Ein - und Ausreise im besetzten Gebiet, sowie jede
Bewegungsmöglichkeit innerhalb desselben zusicherte . In
Mainz ebenso wie in Köln wird die Ausrufung der
rheinischen Republik nicht ernst genommen . Auch in
Köln verhält sich die Bevölkerung unbedingt ablehnend.

Berlin , 4 . Juni . Reichsminist er Erzberger hat
durch die Waffenstillstandskommission in einer neuen
Note gegen die rechtswidrige Duldung der Umtriebe in
den besetzten Gebieten durch die französischen Behörden
Widerspruch erhoben und mitgeteilt , daß der Reichs¬
anwalt beauftragt sei, gegen die Hochverräter das Ver¬
fahren einzuleiten . Tie Reichsregiernng erwarte , daß
von seiten der Besatzungsbehörden bei der Verfolgung
und Aburteilung der Schuldigen , besonders des Dr.
Dorten keinerlei Eingriffe in das gerichtliche Strafver¬
fahren erfolgen werden.

Berlin , 4 . Juni . Der frühere Oberpräsident der
Rheinprovinz , Freiherr v . Rhcinbaben, veröffent¬
licht

'in den rheinischen Blättern einen Aufruf an dis
Rheinländer , sich bewußt zu bleiben, daß auch die Be¬
wohner -der Nheinlande deutschen Bülts sind und kein'
Recht haben, das deutsche Volk im Stich zu lassen.
Die Franzosen haben nie den Plan auf unsere wirt¬
schaftliche und politische Zerstückelung aufgegeben und es
heiße also, die Absichten unserer Feinde geradezu för¬
dern, wenn man einen Rheinbundstaat schaffen wollte.

Höchst a . M . , 4 . Juni . Gestern ist die gesamte
Bürgerschaft und Arbeiterschaft geschlossen in den Ab-
wehrstreik gegen den republikanischen Putschversuch ein¬
getreten . Die französische Besatzung hielt sich in ihren
Quartieren auf . Die Streikbewegung griff auch auf
den Nachbarort Nied und die Eisenbahn -Werkstätte
Nied über.

Amtsblatt fiir Pfaltgrasrawetter. 191».
"̂ Ernster Zwischenfall .

' ^
P? Mainz , 4. Juni . Zn Biebrich a . Nh . schlug
-ein französischer Offizier einen Straßenbahnsührer , dev
auf sein Geheiß nicht halten wollte, mit der Reitpeitsche»
Der Führer versetzte dem Offizier mit der Fahrknroel
einen so heftigen Schlag auf den Schädel, haß der Offö,
zier sofort tot zusammenbrach . Dem Manne , den ina
folge der drohenden Haltung des Publikums die fran¬
zösischen Soldaten nicht auf der Stelle zu verhaften wag¬
ten, gelang es, das unbesetzte Gebiet zu erreichen.

Vorbereitungen zur Friedensfeier.
Berlin , 3. Juni . Die Börsenzeitung meldet aus:

Worms: Die Franzosen treffen hier alle Vorberei¬
tungen zu einer großen Friedensfeier . Am Tage
der Unterzeichnung wird große Beleuchtung und Feuer¬
werk auf der Rhembrücke von Worms stattfinden . An¬
dererseits bemerkt man aber auch Vorbereitungen für
den etwaigen Vormarsch der Truppen über den Rhein
im Falle dA: Nichtunterzeichnung des Friedensvertrags.
Große Pröviantkölörmen und Lastautos stehen Abfahrt
bereit an der Rheinbrücke, um die Truppen möglich e
rasch aus das rechte Rheinufer zu bringen . — Unter
den Soldaten der Besatzungsbehörde herrscht Aufregung.

Belagerungszustand . ,
Düsseldorf , 3 . Juni . Ueber Düsseldorf, Sta cht

und Landkreis , und über Duisburg ist der Belagerungs¬
zustand verhängt worden . - —r. ->

Parrs , 4 . Juni . Tie Besprechungen der Pariser
Blätter über den österreichischen Friedensvcrtrag heben
hervor , daß noch- wesentliche Punkte fehlen. „Popn-
pulaire " erklärt , das Dokument sei geradezu ungeheuer¬
lich . 7 Monate nach Schluß deZ Waffenstillstandes seien
die Hauptfragen immer noch nicht gelöst . Diese Un¬
fruchtbarkeit der Regierungen komme von ihrer Verach¬
tung aller Grundsätze her. Ihre Unfähigkeit entspreche
ihrer ungeheuren Eitelkeit. Sembat schreibt im „ Oeuvre " ,
man müsse sich Rechenschaft darüber geben , daß alles,
was sn Versailles und St . Germain gemacht wird , nur
vorläufig auf Sand gebaut ist und vom Wind verwehr
werden wird . Kanin werden die Unterschriften ausge¬
tauscht sein, so wird die wahre Arbeit beginnen . Ter
Teinps hält es für notwendig , Renner darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß Oesterreich doch nicht so unschuldig:
am Kriege sei , wie er in seiner Rede erklärt habe. Das'
gesamte österreichische Volk, mit Ausnahme der Sla-
ven , .habe in den letzten Julitagen des Jahres 1914
den Krieg gegen Serbien gewollt.

Einstellung der Zinszahlung in Oesterreich.
Wien , 3 . Juni . (Korr . Büro . ) Tie deutsch -öster¬

reichische Finanzverwaltung wird die Einlösung von Zin¬
sen der alten Staatsschuld im Inland einstellen, jedoch
zunächst die Mai -Fälligkeiten , soweit bei deren Aus¬
zahlung ein deutsch-österreichisches Interesse gegeben ishi
zum vollen Einlösungsbetrag im Inland ankanfen . Der
Grund soll darin zu suchen sein, daß eine Einigung
mit den anderen Nationalstaaten über die Verteilung
des Schuldendienstcs bei der österreichischen und
allaemeincn Staatsschuld nicht zu erzielen war.

re- »»»vorn u »»o ^ .' »»ne «r-. :rr » tu . . Mit.
Paris , 4 . Juni . Reuter . Es wird gemeldet, daß

Schweden und Dänemark sich in ihrer Antwort auf die
Anfrage der Ententemächte geweigert haben, bei einer
etwaigen Erneuerung der Blockade gegen Dcutschland-
mitzuwirken.

Arbeiterbewegung in Frankreich.
Paris , 4 . Juni . Die Angesteilten und Arbeiter

der Pariser Untergrundbahn beschlossen , in den Streik
zu treten . Ter gesamte Betrieb ruht.

Paris , 3. Juni . Auch die Omnibusse und Stra¬
ßenbahnwagen mußten den Betrieb einstellen. Die Be¬
wegung greift immer weiter um sich . In den Vororten
von Paris , die große Jndnstrieen anfweisen, haben sämt¬
liche Metall -, Automobil - und Flugzeugfabriken nsw.
im Laus des gestrigen Tags schließen müssen . Auch in
den Bezirken am Jura machen sich Bewegungen be¬
merkbar.

Zum Tod verurteilt.
. München , 3 . Juni . Vom Standgericht München

wurde nach zweitägiger Verhandlung der 1883 in Pe<
stersburg geborene Redakteur Dr . Lev ine, badischer
Wtaatsangehöriger jüdischer Herkunft, wegen Hochverrats
'zum Tod verurteilt . Der Mitangeklagte Architekt Zinr -
Im er wurde wegen Beihilfe zum Hochverrat dem ordent¬
lichen Gericht überwiesen. Die weiteren Angeklagten Pri¬
vatdozent Dr . A . Salz aus München und der Kunst¬
maler Schmidt wurden freiaesprochen.



Der .Krieg im Osten.
^ Berlin , 4 . Juni . Aus Oppeln wird dem -,Berl.
lLckalanz." gemeldet : Die polnischen Kriegsvorbereitungcn
nu der oberschlesischen Grenze nehmen ihren Fortgang,
jeglicher Grenzverlehr ist gesperrt. Die Bahnübergang«

lind ausgerisscn. Jenseits der Grenze werden Schützen!-
- väben aufgeworfen . Maschinengewehre sind eingebaut.
Pei der Hallcr ' schen Armee sind bei Sosnotvice Jäger
in kanadischer Unisorin festgestellt.

Ebenso wie in Oberschlesien wurden auch , laut
„ Berliner Lokälanzeiger" , in Danzig das polnische Un-

,Kommissariat und die Kreisvolksräte aufgelöst.
In Krakau trafen fünf italienische Züge mit je

M Wagen mit italienischen Geschützen großen Kalibers
sein. Die Züge nehmen auf der Rückfahrt Kohlen mit.

Polnische Truppen vertrieben die Ukrainer aus dem
Naphthagebiet von Grohobytz.

Magenfnrt , 3 . Juni . Die Stadt Volker-
markt wurde gestern dem Feinde wieder überlassen,
um die Stadt nicht der Zerstörung auszusetzen.

Wien , Nach Meldungen aus Prag herrscht dort
Bestürzung über die aus der Slovakei kommenden Nach¬
richten . Ein Drittel der Slovakei ist bereits in den
Händen der Magjaren . Kasch au ist geräumt . In
Preßburg werden Vorbereitungen zur Räumung ge¬
troffen.

H Der Henkerfrieden.
Wien , 3 . Juni . Unter dem Eindruck der harten

Friedensbedingungen trat der Hauptausschuß zu einer
Beratung zusammen. Der Staatssekretär des AenßerN
Bauer erklärte, daß bei einem solchen Frieden die deutsch-
Hsterreichischc Republik keine Lebensmöglichkeit habe. Der
Bericht Bauer ' -- fand einmütige Zustimmung . Präsident
Seitz, Vizepräsident Fink und Staatssekretär Bauer beg
gaben sich abends nach Feldkirch , um dort mit dem
Gtaatskanzler Renner , der .ms Paris dort cintrifst , Füh¬
lung zu nehmen.

In Parlamentarischen Kreisen wird erklärt , daß die
Friedensbedingungen die schlimmsten Befürchtungen über¬
treffen . Sie werden in ihrer jetzigen Fassung als un¬
annehmbar und der Friede als ein Henkerfrieden bezeichn
net . Man glaubt, daß die deutsch-österreichische Frie-
- ensabordnung ebenfalls Gegenvorschläge machen und den
Ententemächten das Unannehmbare dieser Friedensbe-
Hingunge" '' -'weisen wird.

Anarchistische Anschläge.
Washington , 4 . Juni . (Reuter.) Wegen der Ex¬

plosion von Höllenmaschinen werden die Wohnungen
Der Kabinettsmitglieder und hervorragender Persönlichkei¬
ten in der Negierung voll der Polizei sorgfältig bewacht.
Ein Flugzettel , der in der Nähe des Schauplatzes einer
der Anschläge aufgesunden wurde , trug die Unterschrift
„Die anarchistischen Kämpfer" .

Nach der „ Times " handelt es sich in sämtliche,«
Fällen um Anschläge auf Personen , die mit der Unter¬
drückung des Bolschewismus zu tun hatten.

Toller verhaftet.
München , 4. Juni . Heute früh wurde in

Schwabing der wegen Hochverrats gesuchte Student
Toller, geboren am 1 . Dezember 1893 in Samotschiir
in Posen, verhaftet. )

Abgewiesenc Zudringlichkeit.
.Amsterdam , 4. Juni . Nach „Nieuws van den

Dag " suchte ein Vertreter der „Times " eine Un¬
terhaltung mit Kaiser Wilhelm in Amerongen , wurde
jedoch nicht vorgelassen. Graf Bentinck teilte mit , daß
der starke Andrang von Amerikanern den Kaiser außer¬
ordentlich nervös macke . lDie Londoner „Times " bat

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten 1

6 . Kapitel.

f. Zt . zuerst die Forderung der „Vernichtung der Hohen-
Hollern" erhoben .)

Berlin , 4. Juni . Die Deutsch -demokratische Frak¬
tion der Nationalversammlung hat beschlossen, den Frie¬
densvertrag abzulehnen , wenn er nicht grundlegende Ab¬
änderungen erfahre ._ _ _
M : Streik im österreichischen Heeresivesem
PI Wien , 4 . Juni . Ofsiz

' ere, Militärbeamte , Unter-
dffiziere und weibliche Hilfskräfte des Staatsamts für
das Heereswesen haben sich den Angestellten der militäri¬
schen Abrüstungsstellen angeschlossen und werden sich
dem am 5 . einsetzenden passiven Widerstand anschließen,
An der Bewegung in Deutsch-Oesterreich sind über 906
Stellen mit 50000 Personen beteiligt.

Bern , 4. Juni . Die schweizerische Presse veÄ
urteilt den österreichischen Friedensvertrag scharf. Durch
ihn werde Deutsch-Oesterreich die Lebenskraft genommen;
er bedeute den bewaffneten Frieden . -

^
Von der Friedenskonferenz.

Paris , 4 . Juni . Am Sonntag und Montag fan¬
den Sitzungen des englischen Kabinetts statt . Heute sind
nun 10 englische Minister zu Beratungen über
Zugeständnisse, die Deutschland gemacht werden
könnten, in Paris eingetroffen . — Nach Blättermel¬
dungen soll auf Lloyd George einzuwirken versucht wer¬
den , ihn für Zugeständnisse geneigt zu machen und ihn
zu veranlassen , den Viererrat umzustimmen . Bis jetzt
seien alle Versuche an der Unnachgiebigkeit Wil¬
sons gescheitert, der keine wesentliche Abänderung des
Friedensvertrags zugeben wolle.

Reuter berichtet, daß zwar in einigen Punkten die
Ansichten der beteiligten Persönlichkeiten nicht vollkom¬
men überein stimmen, daß jedoch keine grundsätzliche Mei¬
nungsverschiedenheit bestehe . .

Amtliches.
Oberami Nagold.

Versorgung der Landwirtschaft mit Beuzol.
Den (Stadt ) Schultheißenämtern sind heute die zur An¬

meldung des Benzolbedarfs für landwirtschaftliche Zwecke
bestimmte Vordrucke mit der Post zugegangen . Die Vor¬
drucke sind doppelt . Der Durchschriftsvordruck ist für die
Gemeinde bestimmt.

Der Bedarf ist nicht für jeden Motorenbesitzer getrennt
anzugeben , sondern der gesamte Bedarf der einzelnen Ge¬
meinde soll auf einem Schein mitgeteilt werden, wobei noch
besonders darauf aufmerksam gemacht wird , daß die letzte
Spalte der Scheine Verpackungsart unbedingt genau aus-
zufüllen ist.

Die Anmeldungen sind unverzüglich, spätestens aber
bis zum 18 . d. Mts . hierher einzureichen , da « ach diesem
Zeitpunkt einkommeude Meldungen nicht mehr berück¬
sichtigt werdenkönnen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß auf demselben Formular auch der Frühdrulchbedarf —
jedoch getrennt vom laufenden Bedarf — anzumelden ist.

Den 4 . Juni l9l9 . Mü nz.
Verkehr mit Wild

Die Verfügung der Fleischversorgungsste " e über W ld vom 12.
Sept 1917 -Staatsanzeieer Nr . 217 ) in ihrer Abänderung durch die
Verfügung vom 22. Juli 1918 (Staatsanz . Nr IN ) wird auch für
das Jagdjahr >9i9 20 aufrecht eih üten.
1 ) Als Wild im Sinne dieser Verfüg . nZ gelten Rotwild , Damwild,

Schwarzwild, Rehwild und Hase» .
2) Unter die Fleischverbrauchsrcgelung fallen das Muskelfleisch init

eingewachsenen Knochen von Rot -, Dam - , Schwarz- und Rehwild
(Wildbret ).

3) Das unter die Fleischverbrauchsregelung fallende Wild darf an
Verbraucher nur gegen Fleischin nken abgegeben werden . Als Vcr
braucher gilt aucb der Jäger bezüglich des im eigenen Haushall
verwendeten Wildes . An Stelle von je 35 Gramm Schlacht » eht
fleisch mit eingewachsenen Knochen können SO Gramm Wildbret-
bezog«m werden.

4) Abnahmestelle iin Sinne von 8 2 der Bundesratsverordnang vom
12. I lt 1917 ifl der Kommunalvertand.

5) Als Wildverteilungsstellen we . den bestimmt:
3) Karl Klumpp, Metzgermstr . , Nagold,
b ) Ludwig Dürr, Metzgermstr , Altensteig.

6) Der Jäger hat sämtliches Wild mit Ausnahme von einem Viertel
des Anfalls an die zuständ ge Abnahmestelle oder die von dieser
zu bezeichnenden Verteilungsstellen abznliefern.

lieber dieses Viertel darf er frei verfügen . Das Viertel ist in
der Weise zu berechnen, daß bei fortlaufender Zählung das 1., S.,
9 . nsw. Stück dem Jäger zusteht.

Mehreren Jagdousübungiberechtigten eines Jagdbezirks steht
insgesamt nur ein Viertel des Wildanfalls zu.

7) Die Jäger haben das Wild unverzüglich nach der Erlegung an die
von der Abnah bestelle zu bestimmende Verteilungsstelle abznliefern.
Wer Treibjag - en abhält , ode, abhalten läßt , hat dies spätestens
am Tage vorher der Abnahmestelle onzuzeigen.

8) Es werden folgende Höchstpreise festgesetzt:
n ) Für den Verkauf durch den Jäger:

bei Rehwild (mit Decke ) für 0,5 Klg. Mk . 1.30
„ Rot - und Damwild (mit Decke ) . „ „ „ „ 1 .10
„ Wilds - weinen (mit Schwarte)

33 ) bei Tieren im G , wicht dis zu 31 Klg.
einschließlich „ „ „ 1 .15

bd ) b i Tienn über 35 Klg . „ „ „ „ —.95
bei Hasen mit Balg unausgeworfen „ „ „ „ — .80

b ) für den Verkauf an die Ve braucher:
bet Rehwild

beim Verkauf in gan cn Stücken (-mit D «cke) für 0,5 Klg . Mk . 1 .80
für Rücken und Keule (Ziemer u . Schlegel ) „ „ „ „ 3 .50

„ Blatt oder Bug „ „ „ „ 1 .70
„ Kochfleisch ( ' azout ) „ „ „ „ 0.70

bet Rot - und Damwild
beim Verkauf in ganzen Stücken (mit Decke) „ „ „ „ 1 .20
für Rücken und Keule (Ziemer u Schlegel ) „ „ „ „ 3 .10

„ Blatt oder Bug „ „ „ ,, 1.50

„ Kochfleisch „ „ „ „ 0 60
bei Wildschweinen

bei Tieren bis zu 35 Klg. einscht-eßlicb
für Rücken und Keule (Ziemer n Sxlegü ) „ „ „ „ 3.50

„ Malt oder Bug „ „ „ » ILO
„ Kochfleisch „ „ „ „ 1 . —

bei Tieren über 35 Klg.
für Rücken und Keule (Ziemer n . Schlegel ) „ „ „ „ 3.—

„ Blatt oder Bug „ „ „ „ 1.50

„ Kochfleisch „ „ „ „ 1.
bei Hasen

beim Verkaufin ganzen Stücken unausgeworfen
m t oder ohne Balg „ „ „ „ 1. —

für Stücken ( Ziemer ) und Schlegel „ „ „ „ 1.70
für Kochfleisch „ „ „ „ 0 .65

Zum Kochfleisch gehören : Vorderltufe (Büge ) Hals , Kopf , Lunge,
Leder und Herz.

9) Der Jager darf Wild nur an die ihm von der Abnahmestelle an¬
gewiesenen Ve teUnngsstellen versenden (ohne Versandschein) .
Auß rdem ist der Versand d . s dem Jäger überlassenen Wildes auf
Grund eines Versanvsch irres - estattet

'
. Der Versandschein ist von

dem Jäger bei der Abnahmestelle nachzusuchen und während der
Beiöiderunz mitzufüh en bezw. bet Aufgabe zur Post - und Eisen-
bahirb . förderung vorzulegerr.

10) Zuwiderhandlungen ge . en die Vorschriften dieser Verfügung oder
die auf Grund derselben von der Fleischversorgungsstelle oder den
Kommuaa !verbänden erlassenen Anordnungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu eurem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen best . oft Neben der Strafe kann
auf Einziehung des Wiloes erkannt werden , auf das sich die straf¬
bare Handlung bezieht, >hne Untersch' ed , ob es dem Täter gehört
o der nicht.

11 ) Die Schullheißenämter werden beauftragt , von vo stehendem so-
sowohl den Jagdrächtern ats auch dur Inhabern der Wildver-
teiln gsstellen Eröffnung zu machen.

13)Ti jenigcn , di - bei den WrlSvert . ilungsstellen Wildbnt erwerben,
ihren Fleischbed -rf aber schon bei einem Dtetzger bestellt haben,
müssen in tiefem Fall auf ihren Fl ischbezu . schein beim Metzger
verzichten und Fleischmarken samt Abholquittungen der Wild ver¬
leiten g- stelle übergeben.

Nagold , dm L8 . Ma i 1919. Qberamt : Münz.
Unter Bezugia me auf obige Bekanntmachung wird als weitere

Wildveite lungsstelle bestimmt:
Metz - ermeister R öhm in Wildber g.

Nagold , 3 . Juni 1919. Oberamt : Münz.

Zwei Wochen waren vergangen , ohne daß die Komtesse
Mit Reinhold zusammengetroffen war.

Sie hatte nicht gewagt, den Schloßpark zu verlassen,
trotzdem sie eine Aussprache mit dem Geliebten schmerzlich
entbehrte.

Nun aber ging es dem Onkel besser, seine Genesung
hatte gute Fortschritte gemacht , er konnte bereits den größten
Teil des Tages außerhalb des Bettes verbringen und am
Stock sich, wenn auch mühsam, vorwärtsbewegen.

Er war mit keinem Wort wieder auf seinen Lieblings-
lan zurückgekommen , aber seine stummen, fragenden Blicke
nitten Anneliese ins Herz . Und doch muhte sie schweigen,

so gern sie deni gütigen alten Herrn jeden Wunsch erfüllt
hätte , diesen einen gerade mußte sie ihm versagen.

Inzwischen wurden die Vorbereitungen zu der Reise
nach Nizza eifrig betrieben, und der Herzschlag des jungen
Mädchens stockte , wenn sie daran dachte, daß sie - ^
meilenweit von dem Geliebten getrennt sein werde, mco
lang nicht in seine treuen , zärtlichen Augen sehen , noch
seine liebe Stimme hören sollte.

Der Gedanke an diese Trennung machte sie tief un¬
glücklich. Oft schreckte sie des Nachts aus wirren Träumen
auf , und eine Ahnung von kommendem großen Unheil
lastete auf ihr.

Sie fühlte, daß sie krank werden würde , wenn diese
Pein nicht ein Ende nahm . Sie mußte Reinhold sehen,
Trost an seinem Herzen suchen . Durch eine vertrauliche
Aussprache hoffte sie Erleichterung zu finden. Und so be¬
nutzte sie eines Tages einen Spaziergang , um den Park
HU verlassen und die lange Allee zwischen den Wiesen hin-
nnterzugehen in der bestimmten Hoffnung, Reinhold hier
zu treffen.

Am liebsten hätte sie den Weg in fliegender Eile zurüch-
gelegt, aber sie lächelte nur über ihre Ungeduld und schritt
langsam , wie es sich für eine wohlerzogene junge Dam«
gehört, dahin.

Auf den Wiesen lag das Heu zum Trocknen aus-
gebreitet und verbreitete aromatischen Duft, gelbe Blätter
wehten ihr entgegen — es wollte Herbst werden.

Ein aus nächster Nähe kommendes Geräusch schreckte
sie auf; schon glaubte sie , daß Reinhold sich Ansn Scherz
erlaubt habe, als sie zu ihrem Befremden zewrchrte , daß
sie einen Arbeiter vor sich batte, einen herkulisch gebauter»
Menschen , der sie aus schwärzen Augen dreist anstarrte.

Er mochte hinter einem Gebüsch gehockt haben und
ebenso erschrocken sein Wie die Aüntteffe ; denn nachdem er
sie mit zudringlichen W .ck'en gemustert, gab er plötzlich.. . - xjlte er quer über oie

ach. Seitdem der
Sach mar , trieb sich hier" m . ' e ) » -lchaftliche Be-

z-.e kläglich weinend«
nerksamkeit.
Ichster " he zu ihr

FrrMKsH ' Änaen Sprö '"
Wiese , um dke Srraße zu p

Anneliese sah ihm gl
Bau der Eisenbahn besch - m
Äel fremdes Gesindel herum, st
Dung war bisher von allen worben.

Sie war nicht furchtsam , konnte aber ein großes Un«
behagen nicht unterdrücken , und da Reinhold nicht kam,
!v kehrt» sie traurig in den Bark rmück.

Sie ließ sich auf etz - " Bant '
.der, doch auch hie»

sollte sie nicht zur Ruhc komme-: ,
" ' -- - - -- -- . . . . . ^

Stimme eines Kindes erregte r,rs
„Mama , Mama ! " klang es au --

herüber.
Das k m von her anderen E

sich die Ztadtanlagen befanden.
Die Komtesse wollt ; m-itera - hen , dran sie selbst hätte

am liebsten bitterlich geim st . ' o traurig war ihr zumute,
aber da begann das Stimm - ' jo laut zu klagen , daß
Anneliese ohne weiteres le in der Mauer befindliche
Tür zueilte, den Riegel z^ . .

" 'schob nn >- mit einem Schlüssel,
den sie stets bei sich zu tr r, n pfl - ste , öffnete.

„George will nie wietzv ' Zr >ll. - sen , nie wieder, Mama,
nicht böse sein, George rasch holen t"

Da stand der kleine Bursche , ganz aufgelöst in Angst
und Nöten, mit verschwollenen Augen und hilflosem Ge-
sichtchen. v

Die Komtesse mußte lachen . Gar zu drollig erschien ihr
das Kerlchen mit den dicken Backen , die von Tranen naß
und schvmtzia waren.

r Parän wo

„Aber, aber," sagte sie , ihr Leid vergessend , „was machst
du denn für Geschichten. Bist der Mama fortgelaufen?
Das darf doch ein artiges Kind nicht !"

Der Junge , er mochte vier Jahre alt sein, riß die
Augen weit auf. Dann verklärte sich

' sein Gesichtchen.
„Bist du eine Fee ?" fragte er, Annelieses sonnige Schön¬
heit ernst betrachtend und die kleine Hand , die noch kurz
vorher im Sande gewühlt hatte , zutraulich in die Rechte
des jungen Mädchens legend, „bring' mich zur Mama , ich
lauf ' nicht wieder weg.

"
Er schien besserer Leute Kind zu sein, trotzdem er einen

etwas vernachlässigten Eindruck machte . „Wenn du ver¬
sprichst, in Zukunft ein artiger Junge zu sein , will ich dich
zur Mama bringen . Wie heißt du denn ?"

Er konnte aber nur seinen Vornamen nennen , weiter
war nichts aus ihm herauszubringen.

Anneliese schloß die Tür von außen , säuberte mit ihrem
feinen Batisttuch das Gesicht des Kleinen und schritt mit
ihm der Stadt zu.

Er wurde jetzt ganz zutraulich und begann zu plaudern.
„ Wenn ich erst groß bin, baue ich ein Haus für Mama,"

sagte er, „dann braucht sie nicht mehr in der engen Wohnung
zu wohnen , wo wir jetzt sind . Papa ist doch ein Baron,
aber er hat kein Schloß, wie das dort —"

, er wies mit
dem kleinen Daumen nach dem Park zurück, „mit dem
schönen großen Garten und den vielen hohen Bäumen ."

Anneliese horchte hoch auf. Sollte der kleine Kerl
Baron Lessens Kind sein?

„ Ist dein Papa der Baron Lessen ? " fragte sie.
Das Kerlchen nickte wichtig . „Aber Mama sagt, er

sieht gar nicht aus wie ein Baron , ja , das sagt sie !"
Der Kleine lachte hell auf und machte einen Luftsprung.

„ Ich will aber Baumeister werden, und ein schönes Schloß
für Papa und Mama bauen , dann sieht er auch wieder
wie ein Baron aus !"

Anneliese war aufs peinlichste berührt . Hatte ihr
Oheim doch recht ? Was mußte aus der idealen Liebe ge¬
worden sein , die von Nangunterschieden nichts wissen wollte,
wenn die Mutter sich nicht scheute, den Vater in den
Augen der Kinder herunterzusetzenI

Sie kannte ihren Vetter Kurt Lessen als einen fein¬
sinnigen, gütigen Menschen . Wie peinlich mußte er das
alles empfinden

Fortsetzung folgt.



Rltenrleig . 8. Juni Isis
* versetzt wurde seinem Ansuchen gemäß auf die Be-

zieksgeometerstelle Ulm der Bezirksgeometer Stet ff in

Talw.
* Uebertragen wurde die Bezirksgeometerstelle Nagold

dem Hilfsgeometer Kühnle in Stuttgart
* Bauwerkmeisterprüfung . Bei der im Monat April

abgehaltenen zweiten Bauwerkmeisterprüfung sind für be¬

fähigt erklärt worden und haben die Bezeichnung . Bau-

Werkmeister ' erlangt : Fezer, Hans von Pfalzgrafenweiler,
Krauß, Karl von Wildbad , Romann, Johann von

Tumlingen.
* Ergebnis der kirchlichen Wahl im Bezirk Calw.

Bei der Wahl des geistlichen Abgeordneten im Wahlbezirk
Calw - Neuenbürg liegt nun das Endresultat vor . Im

Bezirk Ealw erhielt Pfarrer Hornberger -Zwerenberg 4217

St . , Pfarrer Sandberger 2968 St , im Bezirk Neue u -

bürg Stadtvfarrer Sanvberger 3992 St , Pfarrer Horn¬
berger 2521 St ., im Gesamtwahlbezirk Calw - Neuenbürg
Stadtpfarrer Sandberger 6960 St -, Pfarrer Hornberger
6748 Stimmen . Stadtpfarrer S and b erger Liebeuz,ll
ist somit als geistlicher Abgeordneter gewählt.

* Horb , 2 . Juni . (Sängertag .) Der gestern hier im

Aindenhof stattgefundene Gautag des Schwarzwaldgun-
Sängerbundes war von etwa 150 Sängern besucht. Bon
den 50 Vereinen des Gaus waren 30 Abordnungen zugegen.
Von den 1643 Mitgliedern sind im Kriege 26 l gefallen,
etwa 70 gefangen oder vermißt . Der 1 . Gaudmgent , Rek¬
tor Fiefel - Oberndorf , trat altershalber von seinem Posten
zurück. Zum 1 . Gauvorstand wurde Fabrikdirektor W.
Hohn er -Trossingen , zum 1 . Gaudirigenten Musikdirektor
Strecker - Ebingen gewählt.

X Göppingen , 4 . Juni . (Neue Putsche ?) Die Freie
Volkszeitung berichtet : Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß bald wieder etwas geschehen soll , daß wieder neue
Putsche in Szene gefetzt werben sollen - Offenbar will man
die politische Erregung die erwartet wird , in den kritischen
Tagen der Entscheidung über den Gewaltfrieden , benutzen,
u « die geplante Aktion auszuführrn.

(- ) Alpirsimch , 4 . Juni . (Ein b ruchsdleb¬
st ci h l. ) Ans der Schönfärberei von Oskar Steurer
wurde von einem Einbrecher ein Ballen Tuch von 30
bis 35 Meter Länge im Wert von 900 Mk . gestohlen .«

(- ) Münsmgen , 4 . Juni . (Erwischt . ) Den

Landjägern ist es gelungen , die Schweinediebc in Hun¬
de rsin gen zu ermitteln . Es sind drei Soldaten in
Ulm , von denen einer aus Hnndersingen gebürtig ist.
Die Kerle hatten nachts aus dem Stall des Schloß --

bauern Siegler das zwei Zentner schwere Schwein ge -,
holt , abgeschlachtet und ans einem gestohlenen Karren
sortgeschafft . Im Wald zerlegten sie das Tier , packten!
es in Rucksäcke und verkauften das Fleisch an einen Wirt'
-in Ulm um 1025 Mark . Es dürften nun wohl die

früher in Hnndersingen verübten Diebstähle von einem
Ŝchwein , vier Gänsen und 98 Pfund Butter ihre Aufi
klärung findein

(- ) Künzelsau , 4 . Juni . (Unsere Kriegs-
ge sangenen .) Hier ist die Meldung cingetrofsen,
daß der in Nordfrankreich als Kriegsgefangener beschäf¬
tigte ledige Bäcker Anton Vorbach ! bei einem Fluchtver¬
such' erschossen wurde . Ein aus Simprechtshansen ge¬
bürtiger Kriegsgefangener schrieb mach Hanse , daß er
oft von seiner Arbeitsstätte Brennesseln heimnchme , sie
abkoche und dann verzehre.

(-) Waldsee , 4 . Juni . (Pferde INarkt . — u n -

geheure Preissteigerung ) Dem gestrigen Pferde¬
markt waren nur etwa 200 Stück leichten und schwe¬
ren Schlags Angeführt . Der Handel blieb flau ; eS
wurden für schöne Pferde 3000 —8000 Mk . bezahlt . —«
Bei dem städtischen Seegrasverkauf erreichte der See¬
grasertrag , der zu 22 Mk . auZgeboten wurde , durch un-
Mnige Preissteigerungen den ungeheuren Preis von 702
Mk . ; er fiel einer auswärtigen Firma zu .

"

(-) Friedrichshafen , 4 . Juni . (Mord un »
Selbstmord . ) Der in den Luftschiffwerken beschäf¬
tigte Meister Single hat die Tochter des Mühlenbe¬
sitzers Möhrle in Ravensburg , mit der er ein inzwi¬
schen auf Veranlassung der Eitern gelöstes Verhältnis
hatte , erschossen . Darauf hat Single sich selbst entleibt?

- ( -) Sigmaringen , 4 . Juni . (Erdrückt . ) Der
17 Jahre alte Eifinbahnarbeiter Stehle von Laiz
geriet zwischen die Puffer der Wagen und wurde voll¬
ständig erdrückt . , .. . _ . .. . . . . . .

( -- ) LüUPyeiM , 4 . Juni .
. (Wilderer . ) In Warn

stieß der Forstgehilfe Kobler im Wald auf einen Wil-
derer und geriet in einen heftigen Kampf . Der Wich
herer entfloh , ist aber in der Person eines in Unter -,
balzheim wohnenden Fabrikarbeiters ermittelt . _ — . ..

3 . Juni. (Prozeß Hörnle . ) Nach mehr -«
Manger Vertagung begann heute var dem Schwurgericht dir
«Verhandlung gegen Hörnte und Gen . wegen Aufruhr u a V
begangen bei den Unruhen in Stuttgart am 9 . » nd 10.

'
Januar

o . I . Angeklagt sind 10 Personen und zwar : 1 . der verheiratete
am 11 . Dez . 1880 in Cannstatt geborene Schriftsteller Edwin

der ledige Schriftsteller Fritz Adam Rück , geb.
15 . April ' 1894 in Gaisburg : 3 . der ledige Schriftsteller Wilhelm
Münzenberg. geb . 14. August 1889 in Erfurt : 4 . der
ledige Mechaniker Richard Fanus, geb . 16. Fum 1891 m Ber¬
lin,- 5 . der ledige Schriftsteller Max Barthel, geb. 17 . Nov.
1893 in Koschwitz bet Dresden : 6 . der verbeiratete Gärtner
Franz Kummrom. geb . 11 . April 1890 in

'
Stettin : 7 . der

verheiratete Mechaniker Hermann Schreiner, geb 7. August
1W92 in Aglasterhausen in Baden, - 8 . der verheirateteSchriststelier
Franz Schnepf, geb . 2Z . Oktober 1887 in Bückingen , OA.
yeilbronn : 9 . der ledige Maschinenschlosser Adolf Lauer, geb.
16 Funi 1889 in Pforzheim und 10«. der verheiratete frühere
Bademeister Karl Friedrich Schatz , geb . 14 . Oktober 1883

Ä Mühlheim a . Rh . Die Anklageschrift bezeichnet die acht
.Angeklagten Hörnle bis Schnept als Rädelsinbrer.

' wie Angeklagten zogen damals am 9 . Januar an der Spitze
einer größtenteils bewaffneten Menge vor das Gebäude des
Arbeitsministerinms . vor das Ministerium des Auswärtigen und
vor das Rathaus . Sie nötigten die Regierungsmitglieder zu-
Abdankung . und zwar unter 'Androhung von Gewalt und im

Rathaus verlangten sie von Oberbürgermeister Lautenschlager die

Auflösung der bürgerlichen Kollegien , sowie die Wiederherstellung
der früheren Sätze

'
der Erwsrbslosenunterstützung . Fernes waren

die Angeklagten dabei , als sich eine große , teils bewafsnete
Menschenmenge öffentlich zusammenrottete und in die Geschäfts¬
räume des Neuen Tagblatts eindrang . Der Gerkchtsvorsitzende
ist Landgerichtsdjrektor v . Fischer, die Anklage vertritt Staats¬
anwalt Mohr, die Verteidigung die Rechtsanwälte Theodor
Liebknecht -Berlin ( Bruder des ermordeten Karl Liebknecht ) .
Schilling und Schicki er - Stuttgart . Die Rechtsanwälte
Ro ciifcld und Hertzberg sind durch den Ledebour -Poozeß in
in Berlin verhindert , die Verteidigung zu übernehmen . 59

Zeugen sind geladen . Nach Auslösung der Geschworenen ver¬

wahrte sich Hörnle dagegen , vor ein bürgerliGs Gericht gestellt
zu werden .

^
^ -

« Zuerst wird Hörnle vernommen . Er war vor dem Krieg
Redakteur der Schwäbischen Tagwacht , während des Krieges
wurde er zuerst Redakteur der .^Gleichheit

"
, war dann zwei

Jahre im Feld bei einem Arm .-Bcttaillon , wo er auch ver-
mundet wurde . Als sich 1916 die soz . Partei spaltete , trat

.er zu den Unabhängigen über ; November 1918 wurde er in den

Aktionsausschuß des A .- und S .-Rates gewählt , war dann Re¬
dakteur der Roten Fahne und seit Dezember 1918 Redakteur des

.Sozialdemokrat "
. Als sich aus der Unabh . Partei der Spar¬

takusbund hcrausbildete . trat Hörnle zu diesem über . Hörnle
ergeht sich in weitschweifigen Ausführungen über den Zweck der
Novemberrevolution . Er bestreitet , daß er die Regierung habe
stürzen wollen . .

Sowohl auf dein Nathan,e , wie bei den Ministerien sei
immer mir gefordert , nicht aber mit Gewalt vorgcgangen worden.

Hörnle gibt zu vom Fenster des Arbeitsmmrsteriums aus die
unten versammelte Menge gefragt zu haben , ob sie noch Ver¬
trauen zu der Regierung habe , und als das verneint wurde , ge¬
äußert zu haben,

'
daß sie dann weggehöre . Er bestreitet , daß

die Regierung
'das Recht gehabt habe . Militär einschreiten zu

lassen da die Besehlsgewalt nur dem Landesausschutz des Ar¬
beiter - und Soldatenrats zugestanden hätte . Weiter spielt ein
Brie ,

-des Angeklagten Kummrow an Hörnle von Anfang De¬

zember eine Rollet der von dem Angeklagten und der Ver¬

teidigung auch dazu -benützt wird , um darzutun , daß die Revo-
lütionsregierung wie die frühere monarchische Regierung ihre poli¬
tischen Ägente » habe . , . . ^

Der Angeklagte Rück bekennt sich gleichfalls als Mitglied
der USP. und des Spartakusbunds : Die Vorgänge im Tagblatt-
gebüll

'
de haben nach seiner Ansicht nur durch das Verhalten der

Negicrungstruppcn einen gefährliche » Charakter bekommen . Er¬

hübe die Bewaffneten ermahnt , auf keinen Fall zu schießen.
Der Angeklagte Münze nbcrg gibt zu , mehrfach zu der

Volksmenge gesprochen , aber keinerlei Gewaltanwendung gefor¬
dert zu haben . Die Bewaffneten seien ohne Kenntnis und ohne
den Willen der Veranstalter erschienen . Nachdem sie einmal ba-

ncwesen seien sie als Ordnungswäclstcr verwendet worden.
Der Angeklagte Janus ist Mitglied des Roten Soldaten¬

bunds und gehörte dem „ Aktionsausschuß " an . In einer der

Besetzung des Tagblattgebäudes vorangegangenen Sitzung des
Svldatenrats soll er den Antrag gestellt haben , zum Schutz der

perstellung der „ Roten Flut " »nd der Flugblätter Bewaffnete
hi das Druckcreigebäude z » legen.

Der Angeklagte Barthel legt das Verhältnis des Sparta¬
kusbundes zu der unabhängigen sozialdcmokrcftischcn Partei dar.
Ver Angeklagte beruft sich aüs ' das ungeschriebene Recht der Re - '

dolution ; die die Anklage stützenden Paragraphen seien ver^
braucht und 'durch die Revolution außer Geltung gesetzt . Es
wird eine Urkunde verlesen , worin die Revoluttonsregierung
die A .- und S . - Räte , vertreten durch ihren Vollzugsausschuß,
als ihre Machthaber anerkennt m>d sich verpflichtet , im Ein¬
vernehmen mit dem Landesausschuß der A .- und S .-Räte dis

Regierungsgemalt auszuüben . Verteidiger L ie bKnecht stellte
fest, daß diese Vereinbarung ein staatsrechtlicher Akt fii und
vbn der -Revolutionsreg

'
ierung nicht Sinseltia außer Wirkung

gefitzt werden -könne.'
Der Angeklagte Knmmrow gibt zu , in einem Brie,

an seine Frau geschrieben zu haben , daß er Das Eindringen fim-
Neuen Tagblatt sür einen Gewaltakt hielt mid daß er gegebenen-
Falls auch zu Gewalthandlungen gegen

-die ' Regierungsiruppen
bereit war.

Besetztes Gebiet.
Ein Mikarbeiter schreibt uns:
Vielfach begegnet man der Anschauung , daß — bei

Mlehnnng der feindlichen „ Friedens " -Bedingungen —
die dann zu erwartende Besetzung weiterer Gebiete kein
allzu großes Uebel sei . Das mag insofern richtig sein,
als sich für skrupellose Geschäftemacher aus dem offenen
oder geheimen Verkehr mit den Besatzungstruppen im¬
merhin allerhand Erwerbsmöglichkeiten ergeben würden;
als für einzelne Erzeugnisse die Preise herabgesetzt wür¬
den bzw . Leute mit Geld ihre Lebenshaltung aufbessern
könnten ; und als sofort Spartakusputsche und Streiks
ein Ende hätten.

Aber die Kehrseite ! Der Feind wird nach Kräf¬
ten versuchen , seinen Willen einem wehrlosen Gegner
gegenüber durchzusetzen und diesen möglichst bald mürbe
zu machen : er wird deshalb wirtschaftlich , politisch und
Persönlich einen Druck ansüben . In w i r tsch a f t li-
cher Hinsicht wird zunächst das Verfügungsrecht über
Rohmaterialien und Fertigwaren vollkommen aufhören;
die Bestände werden genau kontrolliert , im Bedarfsfall
beschlagnahmt.

Dazu werden Preisherabsetzungen kommen , die aber
wohl nur den Besatzungstruppen zugute kommen , den
einheimischen Verbraucher aber weiter belasten . Denn
um Zustände entstehen zu lassen , wie wir sie in Bel*
gien hatten , wo die Deutschen im Durchschnitt (trotz
der unveränderlichen Frankeuwährung 1 Fr . — 0,80Pfg .)
das Doppelte gegenüber dem Einheimischen bezahlten^
dafür sind Franzosen und Engländer nicht blöde genügt
Solche Albernheiten begeht nur der Deutsche , die Entente!
wird für umgekehrte Verhältnisse sor em Daß natür¬
lich ergiebigst „ Schiebergeschäfte " b fit werden , ist
ebenso klar , wie das allgemeine Einr ^ . „ der Fabrur-
tionsspionage und die Einschränkung des Güteraustau --
sches zwischen den besetzten Gebietsteilen , bzw . dem be-
setzten und nichtbesetztcn Gebiet . Selbstverständlich ist
auch die Auflösung aller dem Wirtschaftsleben dienenden
Verbände oder Einrichtungen , sowie die Unmöglichkeit
irgendwelcher technischer Versuche ; es sei denn , man
legt Wert darauf , deren Ergebnisse von vornherein oder:
später der Entente in die Hände zu spielen . Weitere Ver¬
wilderung des Geschäftsverkehrs ist dann auch unaus¬
bleiblich ; deuu ihnen selbst daraus erwackfieiide Nm -ie -le

werden die Feinde mit Vergnügen nützen . — Daß es —<
auf deutscher Seite — mit dem Augenblick der Be-

'
setzung keine „ Politik " mehr gibt , ist klar ; Parlamente,

i Zeitungen mit eigener Meinung , Versammlungen hören
s ans ; umso lebhafter setzt natürlich die auf eine Ertötung
! der nationalen Gefühle und inneren Einigkeit berechnet«

feindliche Stimmungsmache ein ; nach Lage der Dinge
im gegebenen Falle wohl mit dem besonderen Zweck,
Süd und Nord zu trennen . c

Und schließlich die Einschränkungen auf persörr*
lichem Gebiete ? Unausgesetzte Ausweisungen , Melde¬
pflicht der im militärpflichtigen Alter Stehenden , Reise-
und Aufenthaltsbeschränkungen , Grußpflicht gegenüber
fremden Offizieren , das sind nur einzelne Fälle , die so
gewiß kommen werden , wie frühe Polizeistunde , Einquar -«
tierung u . a . m . .

Vermischtes.
Kinobrand . Aus den Trümmern des Kinotheaters in Pa¬

le nce a . d . Rhone wurden 83 Tote geborgen . Man schätztdt«
Zahl der Opfer auf 110 bis 120.

Luftfahrten . Am 28 . Mai hat . wie berichtet , ein Rumpler-
assagicrflugzeug die Fahrt von Berlin Uber Nürnberg nach
onstänz in stark einer Stunde ausgefllhrt . Das Flugzeug halt«

einen Fahrgast , der eilig zu einer internationalen Besprechung!
in die Schweiz mußte . Die Luftlinie des zurückgelegten Wegs
beträgt 700 Kilometer . Die Fahrt kostete 2 .50 Mk . für de«
Kilometer . Ein Berliner Automobil hätte 6 .25 Mk . verlaiM.

Der Weltweizenmarkt . Bon den Vereinigten Staaten lie¬
gen weitere günstige Nachrichten über die Aussichten der Weizen¬
ernte vor . so daß mit Sicherheit zu erwarten ist , daß die heurige
Ernte die größte sein wird , die Amerika je gehabt hat . Trotzdem«
ist die Aussicht nicht groß , daß der Weltweizenpreis dadurch
wesentlich beeinflußt wird , da die Vorräte m den Bereinigte«
Staaten von 130 Millionen Bushels (1 . Febr .f auf 27 6 MiU . -» »

sammengeschmolzen sind (1 Bushel gleich rund 27 .5 Kilo ) und
da ferner die bedeutenden argentinischen Vorräte früherer Gm-
ten zum Ausgleich des 'Ernteaussälls an Reis in Ostäsien ben'ötigt
werden , während Rußland , Rumänien und Indien für die Ge¬
treideausfuhr in diesem Jahr nicht (n Frage kommen . Es ist
daher nicht unwahrscheinlich , daß die Bereinigten Maaten ihren
staatlich garantierten Weltmarktpreis von 226 Cents behaupten
könn -n

Letzte Nachrichten.
WTB . Versailles , 5 . Juni . In den Beratungen des

Viererrats scheinen die Stockuugru anzudauern . „ Jntran-
stgeant " weist wie schon viele Morgenblättcr eine große
Zersiurlücke auf . Nur der Titel „ Lloyd George bereitet
eine Note vor ' und einige Zeilen sind von der Meldung
stehen geblieben , ans welcher hervorgeht , daß Vonar Law
im Flugzeug aus England nach Paris gekommen ist und
daß Lloyd George eine amtliche Note vorbereitet , die den
Standpunkt Englands bekanntgeben wird und heule Abend
oder Freitag veröffentlicht werden soll . Englische Kreise
dementieren energisch, daß Lloyd George bezüglich seiner
Antwort schon irgend einen Beschluß gefaßt habe . . Jn-
trarsigeant ' will bestäiigm können , daß noch nichts ent¬
schieden sei . Ferner glaubt das Blatt , daß die alliierte
Antwort vor Sonntag überreicht werde , aber man sei dessen
noch nicht sicher.

WTB . Versailles , 5 . Juni . Den gestrigen Pariser
Morgenzeitungen zufolge erörterte der Viererrat vorgestern
Nachmittag die deutschen Gegenvorschläge . Abgesehen
von dieser Tatsache darf dlo Puffe keine Einzelheiten über
den Verlaus drr Erörterungen veröffentlichen . Ein ganzer
Artikel im . Howme Libre ' u . der Bericht des « Exzelsior"
sind von der Zensur gestrichen. Nur einigen Morgenblättern
ist es auch gestern gelungen , zwischen den Zeilen anzudeuten
daß nach wie vor die Absicht bestehe, grundlegende Richt¬
linien des Vertrags nicht zu modifizieren , da es sich höch¬
stens um Zugeständnisse handeln könne, welche man Deutsch¬
land in uvwescnllichcn Emzelfragen wachen werde . Chicago
Tribüne darf firner noch berichten , daß Wilson von Ver¬
änderungen nichts wissen wolle , aber daß die amerikanischen
Finanzsachverständigen geschlossen die Ansicht vertreten , man
müsse den Gesamtbetrag , welchen Deutschland zu bezahlen
habe , sofort fcstsktzen und dürfe nicht bis 1921 warten.

WTB . Berlin , 5 . Juni . Der politische Charakter
der französischen Streikbewegung wird von den sozia¬
listischen Blättern in Paris offen zugegeben.
""

Druck und Verlag der W . Niekei'schcn Buchdruckerei , Atlensteig.
Für die Cchriftleitung verantwortlich : Ludwig L < u k.
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G AicheLberL.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am
Pfingstmvutar , den S . Juni ISIS

im Gasthaus zur Tonne in Aichelberg

stattfindenden Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen.

KZ!

NW Lorexzer
Maschinenschlosser

Sohn des -s- Michael Lorenzer
von Rottweil.

C-rWe Wxrfter
Tochter des

Joh . Georg Wurster,
Holzhauers in Aichelberg.I

—
.

M Oberkollwangeu Martiusmoos . W

« HalHeits -Mnkaöung. z
E Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu ^
A unserer am d
M Pfingstmontag , den S . Juni H
E »m Gasthaus znm Hirsch in Oberkollwangeu ^
M stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen. D

«n M«i« Schmitle Z
Tochter des M

Joh . Georg Schnaible, Wald - «
schütz in Martinsmoos . M

j Forstamt Kimmersfeld.

! Atdr!hslz-L1«M-
! Holz-BerSWs.

Am Dienstag , deu 17 . Juni
ISIS , vorm . 10 Uhr im Hirsch in
Simmrrsfeld aus Staats vuid Di¬
strikt I Kvrnha de, I I Eitete ( Forst-
anw . Benz Sfo.) und V ! Schloß t!
berg (Watdschütz Seeger in Hom¬
berg ) : Forchen Langholz 346 St.
mit

'
Fm . 96 ' . , 242 II . , 194 HI,

Ll IV. , 1 V . , Ab chnitte 36 Slck.
mit Fm . 27 1 , 23 1 ! . , 2l ! I ., Fich¬
ten u . Tann neu Langholz 1044
Sick, mit Fm . 498 ! . , 339 II , 328
III. , 136 IV , 74 V . , Abschnitte 164
Sick , mit Fm . 93 I ., 70 II , 15 III.
Kl . LoSoerzeichnisse durch die Fvrst-
direktion , G . f. H . Stuttgart.

Altesstrig.
Frisch eingetroffen:
— Vollmers —

Pudding-Pulver
Ananas . Ervbrer , Ntaudeln
in Pakets ä 60 Pfg . bei

Ehr . Burghard jr.

So». Georg Seochel
Sohn des

1- Jakob Fenchel , Straßen-
warts in Oberkollwangen.

Kirchgang um 11 Uhr-

Altensteig.

Statt Karten.

r

r

Tumliugen -Altensteig - Gimmersfeld .
^

aH)eits--Umla8ung. Z
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

^

unserer am ^
Pfingstmontag , de« S Juni ISIS D

im Gasthaus z. Anker in Gimmersfeld K
stattfindenden Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen. ^

Mueia

Bügelkohl:
geruchfrei brennend

ist wieder zu haben bei

Karl Henßler sen.
Eiseuivarenhdlg.

Attensteig.

Ehr. Edtthardt
Schreiner

aus Tumlingen.

KWri»k Kt!« «
Tochter des Jakob Kern d
Amts - und Polizeidieners D

in Simmersfeld . M

Kirchgang «m 12 Uhr in Gimmersfeld.

SchMMld - Drogerie
Mensteig ^

— Telefon 41 . —
empfiehlt

in großer Auswahl und verschieden-
nen Preislagen.

SSMhl
hat abzugeben

M. Schnierle
Schernbach.

Verkaufe am
Donnerstag, den 12 . Juni

abends 6 Uhr
im Waldhorn meine auf Egenhau-
ser Markung liegende27 ar große
Gadwiese.

Drau Kempf,
Waldhoruwirts -Witwe.

« ltevsteig.
Heute nachmittag 7 Uhr bringe

ich den

Grasertrag
von 9 Viertel in meiner Wohnung
zum Verkauf

> Galster.

AUsnftslg.
Wir bringen hiemit zur Kenntnis , das un¬

sere Geschäfte

am Pfingstmontag
geschloffen find.

Panl Beck.
W. Beeri.
Fritz Dühler jr.
Ehr. Burghard jr.
Fr . Flaig.
Reinhold Hayer.

Karl Hentzlsr sen.
Ehr . Krank
Lorenz Lnz jr.
G. Wucherer
3 . Wurster.

Gimmersfeld , den 4 . Juni 1919.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannt«» geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß nnser lieber , treubesorgter Vater,
Bruder , Großvater und Schwiegervater

Johann Georg Kolmbach
Gemeiudcpfleger

im Alter von 69 ' / - Jahren nach kurzer Krankheit heute
Morgen 9 Uhr sanft in dem Herrn enschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag Mittag 3 Uhr.

Altensteig

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

die wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders

Gustav
erfahren durften, sowie für die schönen Blu-
menspsnden und süc die zahlreiche Begleitung

zu seiner letzten Ruhestätte sagt herzl. Dank

Familie Lenk.

Alteusteig Alten steig

in Würfel 20 « Gramm 70 Pf.
verschiedene Sorten sind eingetroffen
bei

Chr . Burghard jr.
verkauft

Fahr-
Rad

A Schaal.

„ Göppinger Sauerbrunnen-
— rein natürliches Tafel - «nd GesnrrdheitSwafier » kein Zusatz, keine Ausscheidung —

empfiehlt von frischer Ladung (bei 28 Flaschen hier frei ins Haus geliefert)

die Niederlage : E . W . Lutz Nachf . , Fritz Biihler jr . » Altensteig , Telefon Z.
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